
´ Mit der Änderung der Brake-
ler Friedhofssatzung wurden
auch einige Rituale erlaubt, die
bisher nicht möglich waren.
´ So dürfen die muslimischen
Toten in Leichentüchern be-
stattet werden.
´ Der Transport zum Grab
muss allerdings im geschlosse-
nen Sarg erfolgen .
´ „Die Sargpflicht weiter,
wenn der verstorbene eine an-
steckende Krankheit hatte
oder verunglückt ist“, sagt An-
dreas Gehle, Friedhofssachbe-

arbeiter der Stadt Brakel.
´ Eine weitere Regel ist die Be-
stattung der Toten Richtung
Mekka.
´ Weil die Friedhofskapelle in
Brakel zu klein ist, müssen die
Leichenwaschungennach mus-
limischen Ritus in Bad Driburg
durchgeführt werden, wo es
achtabtrennbareAufbahrungs-
räume gibt.
´ Bereits im Dezember hat die
Stadt Brakel ein Informations-
blatt zum Friedhof auf türkisch
veröffentlicht. (das)

VON DAVID SCHELLENBERG

¥ Brakel/Kreis Höxter. In Bra-
kel sind ab sofort Bestattungen
nach traditionellem muslimi-
schen Ritus möglich. Das hat
am Donnerstagabend der
Stadtrat einstimmig beschlos-
sen.

„Wir wollen damit den in Bra-
kel lebenden muslimischen Bür-
gern die Möglichkeit geben,
nach ihren religiösen Vorstellun-
gen zu bestatten“, erklärt An-
dreas Gehle, Friedhofs-Sachbe-
arbeiter der Stadt Brakel. Dafür
wird auf dem städtischen Fried-
hof ein eigener Bereich (Feld Y)
geschaffen, in dem gemäß musli-
mischer Tradition keine Bilder,
Figuren und Skulpturen aufge-
stellt werden, die ein Lebewesen
darstellen. „Es sind nur lie-
gende, in den Erdboden eingelas-
sene Grabmale und Namensta-
feln zulässig“, heißt es im ent-
sprechenden Passus der Fried-
hofssatzung.

„Als türkisch-islamische Ge-
meinschaft freuen wir uns sehr
über diese Entscheidung“, sagt
Mustafa Erdem, Vorsitzender
der DITIP-Gemeinde Brakel. Es
gebe großes Interesse unter den
Muslimen, das Angebot zu nut-
zen. Und es werde wachsen.
„Viele sind in der dritten Genera-
tion hier“, erinnert Erdem.Sie se-
hen Deutschland als ihre Hei-
mat an. Es gebe inzwischen viele

Ältere, die sich hier gern beerdi-
gen lassen wollen, aber nicht un-
bedingt auf die muslimischen
Friedhöfe in Paderborn oder
Detmold ausweichen möchten.

„Mit der Beerdigung hier ist
es möglich, an unseren Feierta-
gen auf den Friedhof zu gehen
und die Angehörigen zu besu-
chen“, sagt Erdem. Er dankt ins-
besondere Bürgermeister Her-
mann Temme und Andreas
Gehle für die Unterstützung des
Anliegens. Schon im Herbst
hatte es erste Gespräche zwi-
schen der Gemeinde und der
Stadt gegeben. Zurzeit leben
etwa 450 türkisch-stämmige
Mitbürger in Brakel. Nicht alle
sind aber muslimisch.

In ihrem Antrag, den die Tür-
kisch-islamische Gemeinschaft
mit Unterstützung der Grünen
formuliert hatte, wird noch auf
andere Vorteile hingewiesen,
die das neue muslimische Grä-
berfeld hat: So würden mehr Be-
stattungen auch zu einer besse-
ren Auslastung und damit zu ei-
ner höherenKostendeckung füh-
ren.

Diskussionen oder kritische
Anmerkungen zur Einrichtung
des muslimischen Gräberfeldes
wie in anderen Städten hat es im
Brakeler Rat nicht gegeben. Nur
einige praktische Nachfragen.

Bad Driburg
In Bad Driburg wurde die Fried-
hofssatzung schon vor gut ei-

nem Jahr geändert, um muslimi-
sche Bestattungen zu ermögli-
chen. „Die Änderung folgte
ohne große Diskussionen“, be-
richtet Baudezernent Markus
Baier. Das Angebot, das sich aus-
schließlich an Bad Driburger
richtet, wurde einstimmig be-
schlossen. Viel mehr sei über die
Einführung der ,einfachen Be-
stattung‘ debattiert worden.

Genutzt wurde das Angebot
der traditionellen muslimischen
Bestattung bisher aber nicht.
„Trotz des Angebotes haben
sich die Muslime danach nach
abendländischer Tradition be-
statten lassen“, berichtet Baier.
Er geht aber davon aus, dass die

Nachfrage in den kommenden
Jahren steigen werde. „Ich
denke, in wenigen Jahren, wer-
den alle Städte ein solches Ange-
bot haben müssen“, sagt Baier.
Das sei ein Gebot der religiösen
Toleranz.

Höxter
In Höxter ist eine Bestattung
nach traditionellem muslimi-
schen Ritus noch nicht möglich.
Vorüberlegungen gibt es aber
schon.„Es hat im Arbeitskreis In-
tegration des Bündnisses für Fa-
milie dazu Gespräche gegeben“,
berichtet Stadtsprecher Huber-
tus Grimm. Konkrete Planun-
gen gibt es aber noch nicht. Bis-

her habe es allerdings auch nur
eine einzige Anfrage gegeben, ob
diese Bestattungsform möglich
ist. Wenn die Nachfrage be-
stehe, sei die Stadt sicherlich of-
fen dafür, betonte Grimm.

Steinheim
In Steinheim gibt es schon kon-
kretePlanungen fürein muslimi-
sches Gräberfeld. „Wir prüfen
im Moment, welchen Bereich
des Friedhofs wir dafür zur Ver-
fügung stellen können“, sagt der
AllgemeineVertreter des Bürger-
meisters, Heinz-Josef Senneka.
Weil nur Flächen in Frage kom-
men, auf denen es bisher keine
Bestattung gab, komme nur ein
Bereich auf dem neuen Friedhof
in Frage, der von der Pyrmonter
Straße abgewandt ist. Bisher, so
Senneka, habe es aber nur eine
Nachfrage gegeben. Wenn die
Verwaltung einen Vorschlag er-
arbeitet hat, muss er noch von
den Parteien beraten werden.

Beverungen
Auch in Beverungen gab es bis-
her nur eine Anfrage für eine
muslimische Bestattung, berich-
tet der Allgemeine Vertreter des
Bürgermeisters, Ludger Ernst.
Aufgrund des geringen Auslän-
deranteils in der Bevölkerung
rechnet Ernst nicht mit einem
sehr großen Bedarf. „Wenn Inte-
resse besteht, ist Beverungen
aber sicherlich offen dafür“, sagt
Ernst.

¥ Bökendorf (nw). Ein Kurs auf Grundlage des Programmes „Ab-
nehmen – aber mit Vernunft“ unter der Leitung von Ingrid Plücke-
baum startet am 10. April von 19 bis 20.30 Uhr im St.-Josefs-Alten-
heim in Bökendorf. Die Gebühr beträgt 47,30 Euro (ermäßigt 38,90
Euro). Der Kurs umfasst 14 Termine. Anmeldungen bei der Haupt-
geschäftsstelle der Volkshochschule in Bad Driburg, Tel. (0 52 53)
88 17 00 oder der Touristik-Information Brakel, Tel. (0 52 72)
36 02 69 oder auch per Internet unter: www.vhs-driburg.de

Ausgewichenund
indie Leitplanke geprallt

¥ Bad Driburg (nw). Das musi-
kalische Passionsgedenken fin-
det am Karfreitag, 29. März, um
19.30 Uhr in der Evangelischen
Kirche am Kurpark in Bad Dri-
burg statt. Diese vielbeachtete
und gut etablierte Bad Dribur-
ger Veranstaltung wird in die-
sem Jahr mit Choralgesängen
aus der Matthäuspassion von Jo-
hann Sebastian Bach gestaltet.

Die Bachsche Matthäuspas-
sion zählt aufgrund ihrer Genia-
lität und Einzigartigkeit zum
Weltkulturerbe der Musiklitera-
tur. In ihr verwendet Bach be-
kannte Choralmelodien wie „O
Haupt voll Blut und Wunden“,
„O Welt, ich muss dich lassen“
und „Herzliebster Jesu, was hast
du verbrochen“. Wie in seinen

anderen geistlichen Werken
auch stehen die Choräle für den
Gemeindegesang.

Somit haben die Zuhörer Ge-
legenheit zum Mitsingen von
ausgewählten Gemeindeversen
zu diesen Choralmelodien.
Dazu wird das Evangelium nach
dem Evangelisten Matthäus gele-
sen. Es singt die Kantorei der
evangelischen Kirchenge-
meinde Bad Lippspringe unter
der Leitung von Kantor Ulrich
Schneider. Kantor Torsten Sei-
demann spielt an der Fischer &
Krämer-Orgel Choralbearbei-
tungen sowie die Orgelbeglei-
tung beim Singen.

Der Eintritt ist frei. Am Aus-
gang wird um eine Spende
freundlich gebeten.

AbnehmenmitVernunft

INFO
Rituale

Vollsperrung in Brakel

Still imSchnee: Der Bereich Y auf dem städtischen Friedhof in Brakel ist für Bestattungen nach muslimischen Ritus vorgesehen. Hier dürfen Muslime in Leichentüchern beerdigt wer-
den. Skulpturen und Figuren sind auf dieser Fläche verboten. FOTO: SABINE HEINEMANN

VON HUBERTUS GÄRTNER

¥ Pömbsen/Minden. Die 4,2 Ki-
lometer lange Autoteststrecke
am Bilster Berg ist Pömbsen ist
fertig. Der Initiator Marcus Graf
von Oeynhausen-Sierstorpff,
zahlreiche private Investoren,
die zusammen rund 34 Millio-
nen Euro investiert haben sowie
diverse Firmen warten darauf,
dass der Frühling kommt und
der Betrieb am 12. April begin-
nen kann.

Doch einige Anwohner und
derBund für Umweltund Natur-
schutz (BUND) stellen dem Be-
treiber noch juristische Hürden
in den Weg. Sie wollen die Ge-
nehmigungen, die der Kreis
Höxter erteilt hat, noch zu Fall
bringen. Am Freitag wurde vor
dem Verwaltungsgericht in Min-
den nun die Klage des BUND
mehrere Stunden verhandelt.
„Hier geht es um einen rechtlich
und tatsächlich sehr schwieri-
gen Komplex.“ Mit diesen Wor-
ten hatte die Vorsitzende der 11.
Kammer, Ruth Schürmann, die
Verhandlung eröffnet. Anschlie-
ßend gab es eine verbissene Aus-
einandersetzung, in der vor al-
lem am Beispiel des Baumpie-

pers prozessrelevante Fragen
durchdekliniert wurden. Kern
der Debatte war, ob mit dem Be-
trieb der Autoteststrecke drei
Verbotstatbestände des Bundes-
naturschutzgesetzes verwirk-
licht werden oder nicht. Das Ge-
setz schreibt vor, dass besonders
geschützte Tierarten nicht getö-
tet,während der Fortpflanzungs-
zeit nicht erheblich gestört und
ihre Brutstätten nicht zerstört
werden dürfen. BUND-Vertre-

ter Frank Niederstadt und Gut-
achter Matthias Schreiber vertra-
ten der Meinung, dass am Bilster
Berg gegen das BNatG versto-
ßen wird und45 europäische Vo-
gelarten aber auch Fledermäuse
und Amphibien nachhaltig da-
von betroffen sind. Thomas Es-
ser, Gutachter des Kreises Höx-
ter, aber auch Vertreter der Be-
treiberfirma, hielten dagegen,
dass für das 85 Hektar große
Teststrecke in der unmittelba-
ren Umgebung 105 Hektar Aus-

gleichsflächen geschaffen wor-
den seien. Dadurch würden die
Eingriffe „mehr als kompen-
siert“, sagte Esser. Der BUND ar-
gumentierte, 300 Brutvogel-
paare seien am Bilster Berg be-
reits „vollständig vergrämt“. Für
viele Vögel bedeute der Betrieb
„ein signifikantes Risiko“, zu ver-
enden. Das Gericht fällte kein
Urteil. Es soll den Parteien in ei-
nigen Tagen zugestellt werden.

Unterdessen stehen jetzt die
ersten Details für den Start der
Autoteststrecke Bilster Berg fest:
Fürden 12.April ist einSportfah-
rer-Lehrgang auf der Strecke ge-
plant, für den sich Interessenten
überdas Internet anmelden kön-
nen, meldet Radio Hochstift.

„Geburtsstätte für Rennfah-
rer“ ist das Angebot umschrie-
ben, für das die Teilnehmer
knapp 1.000 Euro hinblättern
müssen. Die Interessenten brin-
gen ihr eigenes Fahrzeug mit
und lernen dann in kleinen
Gruppen, wie sie mit dem Auto
auf der Strecke umgehen kön-
nen. Die Interessenten können
zum Beispiel eine halbe Stunde
lang bei einer Fahrt mit Tempo
312 auf dem Beifahrersitz eines
Porsche Platz nehmen.

UMLEITUNG
D e r V e r k e h r s - S e r v i c e I h r e r Z e i t u n g

LetzteRuhefürMuslime
Neues Angebot auf Brakeler Friedhof / Konkrete Planungen in Steinheim

¥ Brakel (nw). Wegen des Umbaus der Warburger Straße muss
diese während der Osterferien teilweise komplett gesperrt werden.
Der derzeit nur einseitig befahrbare Teilabschnitt zwischen Rewe-
Markt und Sparkasse wird vom 25. März bis zum 5. April komplett
gesperrt. Grund sind drei Verkehrsinseln, die umgebaut werden
müssen. Eine Umleitung über die Straße „Am Gänseanger“ und die
Nieheimer Straße wird eingerichtet.

»Geburtsstätte
für

Rennfahrer«

¥ Riesel (nw). Nach einem Ausweichmanöver hat am Donnerstag
bei Riesel eine Frau mit ihrem Auto einen Unfall gebaut. Der Verur-
sacher entfernte sich . Der 24-Jährigen kam nach Polizeiangaben
kurz vor Riesel in einer Rechtskurve auf ihrer Spur ein Fahrzeug mit
für den Kurvenverlauf überhöhter Geschwindigkeit entgegen. Sie
wich dem Fahrzeug aus und geriet gegen die Leitplanke. Der andere
fuhr einfach weiter, ohne sich um den Unfall zu kümmern. Den
Schaden schätzt die Polizei auf etwa 1.000 Euro. Zeugen melden
sich beim Verkehrskommissariat Höxter, Tel. (0 52 71) 96 20.

Musikalisches
Passionsgedenken

An Karfreitag in Bad Driburg

NaturschützerkontraTeststrecke
Am Verwaltungsgericht Minden wurde eine Klage gegen Bilster Berg verhandelt
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